
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 20=40 (1874)

Heft: 48

Artikel: Fortschritt in der Fabrikation der Handfeuerwaffen

Autor: J.v.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94883

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94883
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


390 -
man bie feiben ©ieuftjrocige mit einanber fombi
niren fönneu. -
günfte Seftion: Serfjalten ber ©idjer*

ljeitä*Sttiuofpljäre im Warfdje.
©pt> ber Sloantgarbe. gfanfemSatrouitten. -©urdjfudjeu eineä ©efitee'ä, Warfdj in Sffiafbungen,

im ©ebirge, int £>oljtroege, u. f. ro. — 6ä ift un*
umgänglidj uotfjroeubig, bafj ber geinb burdj einige
Seute mavftvt roivb, unb fjier tritt für ben ©tfjroei*
jer Snfiruftionäoffijier eine ©djroievigfeit ein,
roeldje ber unterridjtenbe Offijier in ben SRad&bar*

ftaaten nidjt fennt. Sefjterer nimmt oou feinen
inteüigenteften auägebitbeten Seilten, um ben geinb
barjufteüen. ©iefe Wannfdjaft roirb fidj ganj
ridjtig oerfiatten unb au iljrem Serfiatten finbet
bie junge Wannfdjaft Seteljvung, benn bie oon iljv
gemalten gefjler roerben fofort burdj ben iuteüü
genten geinb aufgebeeft. ©er ©djroeijer Sefjrer'
roirb fidj anberä tjetfen muffen. Wit etroaä meljr
Stufroanb oon Wüfje uub 3eit feinerfeitä unb mit
ber ifjm ju ©ebote ftetjenben grofjen Sluäroafjl uon
Snteüigenj unter feinen Diefvuteu (roenigftenä in
mandjen gäüen) roirb er aud) jum Sielt ge*
langen.

©edfjäte Seftion: Sioouafä.
Sagerung einer Äompagnie; ©idjerljeitäbienft,

eoroi5eä; Sluffdjlagen ber 3elte; Sägergräben unb
felbft ftüdjtige Serfdjanjungen.

©ä ift oiel, roie man fiefjt, roaä bev junge ©ol=
bat, aufjer feinen oielen anbern ©ienftoerridjtungen,
ererciren in gefdjloffener unb jevftreuter Orbnung,
©djeibenfcfjiefjeu v. f. ro., in füvjefter ^eit fo erfer*
nen fott, um eä möglidjft uidjt roieber ju oergeffen.
©er intelligente ©täbter auä ©enf, Safel, ^üridj
u. f. ro. roirb frfjneüer auffaffen, aber geroifj audj
fdjneüev roieber oergeffen, alä roie ber biebere Siefer»
bauer unb ©ebirgäberooljner. — ©ie Wetfjobe beä

Unterridjtä roirb batjer nidjt bei aüen SRefruten,
bei aüen ©ioifionen biefelbe fein fönnen, roofjl
aber roirb bie (Sentralifation beffelben überaü in
ber ©dfjroeij ein gteidjeä enbvejultat erreidjen müf*
fen unb bemnädjft geroifj audj erreidjen, aber —
aüer Slnfang ift fdfjroev, unb biejenigen Offijiere,
roeldje baä %§xia,t für ben cinfjeitlidjeu Unterridjt
beitragen unb ifjre erlangte fantonale Svariä bem

feberalen ©anjen anjupaffen fudjen, madjen fidj
roaljrfiaft oerbient um bie Slvmee.

©er jroeite Sfjeil ber gelbbienft*3luäbifbuug
beä SRefruten roirb oon beut franjöfifdjen Offtjier
nidjt roeiter im ©etait bargefteüt. Unferer Slnfidjt
nadj ift bieä ber minber roidjttge Sljeil ber Sluä*

bilbung beä Wanneä; beim ift ber Severe biä juv
©efedjtä* unb gelbbienfltfjätigfeit genügenb auä*

gebilbet, fo roirb er fidj in jeber Slftion beä fleinen
Äriegeä — fobalb er oon feinem Sorgefefeten auf
ben ridjtigen SBeg gefüfjrt roivb, ober an ben ridj*
tigen Slafe geftettt ift, unb baä ift eä, roorauf eä

fjier anfommt — leidjt juredjtfinben.
©vöfjere SRefognoäcirungen bamit oerbunbene

§intevfjalte, Ueberrafdjungen, gouragirungen, Sin*

griff unb 23erujcibigung oon Sonooiä, Sevfjattcn

oou roeit ab entfanbteu ©treifforpä it. f. ro. finb
eä fjauptfädjlidj, roeldje in baä ©ebiet beä fleinen
Äriegeä fallen unb für ben Offijier unb Unter*
offijier atterbingä eine tjödjft forgfältige Snftruf*
tion beanfprudjen, bie Stjätigfeit beä SDtanneä ba*

gegen auf bie in ben oben angegebenen 6 Seftionen
unb in ber fonftigen militärifdjen Sluäbilbung im
Siraiütren unb ©djiefjen erlernten gäljigfeiten ju*
rücffitljren.

Wan roirb jebenfattä einige biefer Uebungen,
roenn £eit genug übrig bleibt, jur Sluäbilbung
ber Sorgefefcten ausführen muffen. 3. S. eine

gouvagirung. ©in ©orf ift jum gouragiren auä*
erfefjett. ©aä oorliegenbe Serrain roirb refog*
ncscirt, nadj com roeit anfgeftärt unb bann
befefet, roäfiveub gleicfjjeitig ein Offijier fidj mit
ber Stnfertigung eineä ©roquiä ber ©egenb be*

fdjftftigt unb eine furje SRelation beä ganjen Sor*
gangeä eutroivft. ©er ©egner fudjt bie gouragi*
rung ju ftören uub eä entfpiunt fidj ein meljr ober
roeniger bebeutenbeä Sofalgefecfjt, roetdjeä ber bie
Uebung Seiter.be im geeigneten Woment abbredjen
läfjt.

SRad) ©cfjtufj ber Uebung roerben fofort bie oon
ben güfjrern beiber Sarteien jur erretdjung ifjreä
3roecfeä ergriffenen Wafjregelu Borgetragen unb
motioivt unb biefe, foroie bie Sluäfüfjrung, oon bem

Snftruftor in belefjrenber Sffieife fritifirt.
©iefe Slrt Uebungen, ben Sorfätten beä Keinen

Äriegeä entnommen, finb in beu beutfdjen Slrmeen
fdjon feit langen Safyxtn eingeführt unb fjaben fictj
alä Ijödjft roirffameä Slitebilbungämittet für ©üb*
altcvnoffijieve unb Uutevoffijiere ftetä beroäljrt, betin
fie bieten biefen unteren ©raben bie ©elegenljeit,
felbftftänbig Slnorbnungen ju treffen unb jur Sluä*

füfjning jn bringen, ^n granfreidj tjat man, roie

eä fdjeint, ebenfattä itjren SRufjen erfannt unb roirb
fte geroifj einfutjren.

©aä £dj.roeijer S"ft™ftoren* unb überljaupt
Offijierfovpä roirb fidj jroeifeläofjne mit biefer
Sluäbilbungämettjobe für ben gelbbienft meljr unb
mefjr befreunben, roenn erft einmal ber Slnfang ge*
madjl ift, uttb roenn einige biefer Uebungen im en*

gen SRafjmen in ifprer betaittirten roirflidjen ober

audj nur fingirten Sluäfüljrung jur allgemeinen
Äenntnifj gebradjt ftnb. S.

^ortfdjritt in ber Wafirifutioit ber §anbs
feuertoaffen.

©elegentiidj ber SBiener SBeltauäftettung rourbe

über ben militärifdjen Sfjeil berfelben in biefen
Stottern fuvj veferirt unb bei ben £>anbfeuertoaffen

engtanbä in SRr. 28 beä Saljrgangä 1873 erroäljnt,
bafj eine englifdje girma, ©oper, ein ronnberbaveä

©eroeljr auägeftcttt Ijabe, roetdjeä laut Slnfüubi*

gung 60 mal in ber Winutc gelaben unb abgefeuert
roevben fönne. §injugefügt rourbe: „Sffiir fjaben

unä bie unbcnflidjfte Wüfje gegeben, bieä neue

Sffiunber ju ftubiren, um unfere neugierig unb roafjr*

fdjeinliaj ungläubig ben Äopf fctjüttelnben Sefer

man die beiden Dienstzwcige mit einander kombi
niren können, -
Fünfte Lektion: Verhalten der Sicher-

h eits - Atmo svh är e im Marsche.
Spitze der Avantgarde. Flanken-Potronillen. —

Durchsuchen eines Desilce's, Marsch in Waldunge»,
im Gebirge, in, Hohlwege, u. s. w. — Es ist
unumgänglich nothwendig, daß der Feind durch einige
Leute markirt wird, und hier tritt für den Schweizer

Jnstruktionsoffizier eine Schwierigkeit cin,
welche der unterrichtende Offizier in den Nachbarstaaten

nicht kennt. Letzterer nimmt von seincn
intelligentesten ausgebildeten Leuten, nm dcn Feind
darzustellen. Diese Mannschaft wird sich ganz
richtig verhalten und an ihrem Verhalten findet
die junge Mannschaft Belehrung, denn die von ihr
gemachten Fehler werden sofort durch den intelli-^
genten Feind aufgedeckt. Der Schweizer Lehrer
wird sich anders helfen müssen. Mit etwas mehr
Aufwand von Mühe uud Zeit seinerseits und mit
der ihm zu Gebote stehendcil großen Auswahl von
Intelligenz unter seinen Rekruten (wenigstens in
manchen Füllen) wird er auch zum Ziele
gelangen.

Sechste Lektion: Bivouaks.
Lagerung einer Kompagnie; Sicherheitsdienst,

Corvöes; Aufschlagen der Zelte; Jägergräben und
selbst flüchtige Verfchanzungen.

Es ist viel, wie man sieht, was der junge Soldat,

außer seinen vielen andern Dienstverrichtungen,
Exerciren in geschlossener und zerstreuter Ordnung,
Scheibenschießen u. s. w., in kürzester Zeit so erlernen

soll, nm es möglichst nicht wieder zu vergessen.
Der intelligente Städter aus Genf, Basel, Zürich
u. s. w. wird schneller avffassen, aber gewiß auch
schneller wieder vergessen, als wie der biedere Ackerbauer

und Gebirgsbewohner. — D>e Methode dcs
Unterrichts wird daher nicht bei allen Rekruten,
bci allen Divistonen dieselbe sein können, wohl
aber wird die Centralisation desselben überall in
der Schwciz ein gleiches Endresultat erreichen müssen

und demnächst gewiß auch erreiche», aber —
aller Anfang ift schwer, und diejenigen Offiziere,
welche das Ihrige für den einheitlichen Unterricht
beitragen und ihre erlangte kantonale Praxis dem

föderalen Ganzen anzupassen suchen, machen sich

wahrhaft verdient um die Armee.
Der zweite Theil der Felddienst-Ansbildnug

des Rekruten wird von dem französischen Offizier
nicht weiter im Detail dargestellt. Unserer Ansicht
nach ist dies der minder wichtige Theil der Aus»

bildung des Mannes; denn ist der Letztere bis znr
Gefechts- und Felddienstthätigkeit genügend
ausgebildet, so wird er sich in jeder Aktion des kleinen

Krieges — sobald er von seinem Vorgesetzten aus
den richtigen Weg geführt wird, oder an den

richtigen Platz gestellt ist, und das ift es, worauf es

hier ankommt — leicht zurechtfinden.
Größere Rekognoscirungen, damit verbundene

Hinterhalte, Überraschungen, Fouragirungen,
Angriff und Vertheidigung von Convois, Verhalten
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von weit ab entsandten Streifkorps u. s. w. sind
es hauptsächlich, welche in das Gebiet des kleinen

Krieges fallen und für den Offizier und
Unteroffizier allerdings eine höchst sorgfältige Instruktion

beanspruchen, die Thätigkeit des Mannes
dagegen auf die in den oben angegebenen 6 Lektionen
und in der sonstigen militärischen Ausbildung im
Tirailliren und Schießen erlernten Fähigkeiten
zurückführen.

Man wird jedenfalls einige dieser Uebuugen,
wenn Zeit genug übrig bleibt, zur Ausbildung
der Vorgesetzten ausführen müssen. Z. B. eine

Fouragirung. Ein Dorf ist zum Fouragiren
ausersehen. Das vorliegende Terrain wird
rekognoscirt, nach vorn weit aufgeklärt und dann
besetzt, während gleichzeitig ein Offizier sich mit
der Anfertigung eines Croquis der Gegend
beschäftigt nnd eine kurze Relation des ganzen
Vorganges entwirft. Der Gegner fucht die Fouragirung

zu stören und es entspinnt sich ein mehr oder
weniger bedenkendes Lokalgefecht, welches der die
Uebung Leitende im geeigneten Moment abbrechen

läßt.
Nach Schluß dcr Uebung werden sofort die von

den Führern beider Parteien zur Erreichung ihres
Zweckes ergriffenen Maßregeln vorgetragen und
motivnt und diese, sowie die Ausführung, von dem

Jnstruktor in belehrender Weise kritisirt.
Diese Art Uebungen, den Vorfällen des kleinen

Krieges entnommen, find in den deutschen Armeen
schon seit langen Jahren eingeführt nnd Habensich

als höchst wirksames Ansbildnngsmittel für Sub-
altcrnosfizicre und Unteroffiziere stets bewährt, denn
sie bieten diesen unteren Graden die Gelegenheit,
selbstständig Anordnungen zu treffen und zur
Ausführung zu bringe.«. Jn Frankreich hat man, wie
es scheint, ebenfalls ihren Nutzen erkannt und wird
ste gewiß einführen.

Das Schweizer Jnstruktoren- und überhaupt
Offizierkorps wird sich zweifelsohne mit dieser

Ausbildungsmethode für den Felddienst mehr und

mehr befreunden, wcnn erft einmal der Anfang
gemacht ist, und wenn einige dieser Uebungen im
engen Nahmen in ihrer detaillirten wirklichen oder

auch nur fingirten Ausführung zur allgemeinen
Kenntniß gebracht sind. 3.

Fortschritt in der Fabrikation der Hand¬
feuerwaffen.

Gelegentlich dcr Wiener Weltausstellung wurde
über den militärischen Theil derselben in diesen

Blättern knrz referirt uud bei den Handfeuerwaffen
Englands in Nr. 28 dcs Jahrgangs 1873 ermähnt,
daß eine englische Firma, Soper, ein wunderbares

Gewehr ausgestellt habe, welches laut Ankündigung

60 mal in der Minute geladen und abgefeuert
werden könne. Hinzugefügt wurde: „Wir haben

uns die undenklichste Mühe gegeben, dies neue

Wunder zu studiren, um unsere neugierig nnd

wahrscheinlich ungläubig den Kopf schüttelnden Leser
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bannt Befannt madjen gu tonnen. Slüein unjäljlige
oergeblictje SBege füfjrten nicfjt jum #iel."

©er Seridjterftatter fdjeint ftdj nun audj in Se*

jug auf ben Unglauben feiner Sefer nidjt getäufdjt

ju fjaben, benn mefjrere Sffiodjen fpäter rourbe ifjm
mitgettjeitt, bafj einige Offijiere in Sejug auf baä

©oper^ ©eroetjr geäufjert Ijatten, „er tjabe fidj geroifj
einen tüdjtigen Sären aufbiuben laffen." Wan for*
berte itjn gleidjjeitig auf, biefen „Sären" oon fid)
abjuroeuben.

Slbgefefjen baoon, bafj ber Sär, roenn eä roirf*
lidj einer ift, nicfjt itjm, fonbern ber ganjen SBett

mit aufgebunben ift, benn ber Sericfjterftatter erroäljnt
nur bie Slnfüubigung, fo glaubte er bod) bie ©adje
auf fictj berutjen laffen ju muffen, ba jene Uttgtäu*
bigen ifjre Weinung nur prioatim geäufjert tjatten.

feilte liegt jeboct) eine Seranlaffung oor, auf
bie ©adje jurücfjufommen. ©enn in ber „,3eit=
fdjrift für bie fdjroeijerifdje Slrtitterie" int SRooem*

berljeft fjeifjt eä iuSejttg auf „©efdjüfce unb §anb*
feuertoaffen auf ber SBiener SBeltauäftettung": ,,©ie
„fleine §anbfeuerroaffe fdjeint momentan in itjrer
„©ntroicfelung fo roeit fortgefdjritten ju fein, fcafj

„ein ©tillftaub ju evroavten ift, ber aucfj roirflidj
„erroünfdfjt ift. ©abei mufj idj aber boa) beiner*

„fen, bafj idj burd) bie ©üte beä Gerrit Oberft*
„tieutenant Srun ©elegenljeit .fjatte, ein neueä

„SRepetirgeroefjr ju fetjen, mit roeldjem fein ameri*

„fanijdjer erfinber, eapt. S- S. Weei), 50©cf)üffe
„in roeniger alä einer Winute abgab."

©ieä gefetjeue SRefultat ftimmt atfo ungefätjr mit
ber Slngabe oon ©oper; ber eine fann 50 ©djüffe
in roeniger alä einer Winute abgeben, roie ber Se*

ridjterftatter ber „Slrtitterie^eitung'' felbft gefefjett

fjat, ber anbere behauptet, 60 ©djüffe in einer Wt=
nute abgeben ju fönnen, roie ber Seridjterftatter
ber „Slüg. ©djro. Wil.*3." blofj augefünbigt gefe*

fjen fjat.
Stngeficfjtä beä in ber „Slrtillerie^eitung" burd)

ben Seridjterftatter H. mitgeteilten rounberbaren

©djiefjrefuttatä roäre eä an ber 3eit für jene Un*
gläubigen, ber ©adje roeiter uadjjuforfdjen uub ju
unterfuctjen, ob fid) §err H. aud) einen Sären fjat
aufbiuben laffen, ober ob bie £cvven itjren Ungtau*
ben fafjven laffen unb bie foloffate ©djufjgcfdjroiu*
bigfeit beä neuen SRepetiv^©eroefjreä anerfennen

muffen. — J. v. S.

$a§ (Sjercieren ju spfcrb, nadj bem neueften SReg*

lement. Wit 16 Safein in garbenbrucf. Slugä*

bürg, Watfj. SRieger'fdje Sucfjfjanblung, 1873.

©ie ©djrift enttjält Äommanbo'ä, ©ajlagroorte
unb giguren beä roaljvfdfjeiulid) in Satjevn gebräudj*
lidjen Äaoallerie--erercierreglementä.

$er tnatljentatifdje (Sifjulunterricfjt im Sittgemeinen

unb in befonberer Sejiefjung auf bie gäfjn*
bridtjäprüfungen in ber beutfdjen Slrmee.

Seipjig, 1873. Sucfjljanblung für Wititär*
roiffenfcljaften (gr. Sutfljarbt). tyxtiä gr. 1.

©te fleine ©djrift erftrebt eine Umänberung ber

Wettjobe beä maüjematifdjen ©d)iiluntevrid)tä unb

beä Sorgangeä bei ben SBrüfuugen über Watfje*
matif beim Wilitär. ©ie enttjält mandje ridjtige
SBafjrljeit, bie aud) bei unä oon ©eite ber Sefjrer
unb eraminatoven Seadjtuug oerbienen bürfte.

Schräge jur Söfung ber fragen: DffijierSnadjs
ttiudjB, ScförberunflSsUlormcit/ ©encralfiao.
Son Sofef SRitter oon Sttaab, f. f. Wajor,
©eneralftabäoffijier. Sffiien, 1873. S. SB.

©eibt & ©ofjn.
Son ber Slnfidjt auägefjenb, bafj unter atten

Offijieren ber Slrmee eine regere Slmbition unb

jener eifer geroeeft roerben muffe, ofjne roeldjen ein

guteä SRefultat ber Wafjvegetn für ifjre Sluäbilbung
Uidjt ju fjoffen fei, erörtert btr £>err Serfaffer mit
©rünbtidjfeit unb Serftänbnifj bie oovgenannten
roidjtigen brei organifatorifetjen gragen, roeldje in
f o engem ^ufammeiüjang ftefjen, bafj fie nidjt rootjt

getrennt betjanbelt roerben fönnen.

31 tt 8 l o tt b.

Scittfdjeä SReitfj. (aSetmetjtung ke« Stain«.)
3!adj ket „Beltung für 9lotfcfccutfdjtanb" »em 3. 9io»entbct

wirk fcer Srain jefce« ?limeetor»S um 6 guHr»arf=Äolonnen unb

jebr« ©anltäiefcttadjcmcnt um 2 guljrwctfc »ermebrt. SPätjreno

fce« lehlcn Jtrtrgc« füfjrte fcte« ätrmccforp« 5 guHroart-folonncn
ä 80 guHrroetfc unfc feke« ©anftäUfcctadjctncnt 10 guHtwetfe
mit pd).

- 9hdj fcetfelben Bettung wetten bie für 5 SanfcweHt>£)f9fponen

erfoifcerttdjen guHtwetfe pet« tn SScrritfdjaft geHaltcn uno man
wirb fcen 53otratH an großen jum SlufbcroaHren »on SBorrätHen

u. f. ro. bepimmten Selten anfeHnlld) »eimeljren.

(Snfltonb. (Sor»ebo-©rpetfment.) ©a« fünfte Set.
pefce>@r»et(ment, wetdje« am 12. k. SD?, fn (Sngtanb »otgtnom=
men winke, Hat »on neuem tte 2ßfdrftantsfäHfgfctt ket Sßanjer*

fdjlffc fcargetHan. Srefc ker Parten (Srplopon Hat fcet „Oberem",
ter wicker, wie Itt ben »origen Gsrocrlmentcn, at« 2tngrfff«ob}ctt

fcfentc, aud) nidjt ben geitngPcn fcet (SrwäHnung wcttHen ©(Haben

etlttteu.

3ft0liett. (ÄtlegäftHulc.) £>a« „99oflet(no" »om 23. Dt«
tober gibt kfe Stfte fcetfentgen Dffijiere »ctfdjtefccnct SSaffcu,

weldje am 1. 9>to»cmbct in *ßarma jum SBorfur« für bfe Ärieg««

fdjnte eingetroffen ftnb. @« pno IHrer 142, weldje pdj auf ble

aBaffengattungcn folgcnfcermafjcn »ertHelten.

114 Sieutenant« ker Stnfenfiifanterlc unk 83erfagf(ftf.
17 „ „ ffaoatlctle.

5 „ „ 9ltpen«fiomj:agnfen.
3 „ „ SiHtbataftlone.
3 „ „ petmanenten ®iflrtfl«=£cm»agnfen.

Statien. (Sewaffnung ket Sltmee mit kern
S3cttetll«©ewebt.) — ©er $ttcg«mlnipct ^at foeben

bcfotjfen, bag Im Saufe kt« 3a!)te« audj fcfejcnfgcn 20 3nfan«

ttrtetegfmertct, wetdje bislang mit umgednfcettcit (SeweHrcn »ct«

feben waren, fn fcen S3cp|) kt« 2Jctterll-®eweljn« gelangen fotlen.

auf fclcfe SDcifc wlrc am 1. Sanuar 1875 fcle gattje Sfnfan»

tcrlc fcct ilallcnifdjcn armee, k. H- kie 10 SJIcgfmentcr ffletfa»

glicrl, fcle 24 SfntemSnfantertercgimcntcr unb fcle 5ttpenfomoag*

nien mit kern neuen SBetterli ®ew;ljre bewaffnet fein. — (Ita-
11a militare.) —

Statten. (SUfcung efner Sc lj t «ff o m»ag n le ket
gepung«atttlletic.) %ci atmc"Ctganffatloii«kctiet »om

3Sl
damit bekannt machen zu können. Allein unzählige
vergebliche Wege führten nicht zum Ziel."

Der Berichterstatter scheint sich nnn auch in Bezug

auf den Unglauben seiner Leser nicht getäuscht

zn haben, denn mehrere Wochen später wurde ihm

mitgetheilt, daß einige Ofsiziere in Bezug auf das

Soper-Gewehr geäußert Hütten, „er habe sich gewiß
einen tüchtigen Bären aufbinden lassen." Man
forderte ihn gleichzeitig auf, diesen „Bären" von sich

abzuwenden.
Abgesehen davon, daß der Bär, wenn es wirklich

eiuer ist, nicht ihm, sondern der ganzen Welt
mit aufgebunden ist, denn der Berichterstatter erwähnt
nur die Ankündigung, so glaubte er doch die Sache
auf sich beruhen lassen zu müssen, da jene Ungläubigen

ihre Meinung nur privatim geäußert halten.
Heute liegt jedoch eine Veranlassung vor, ans

die Sache zurückzukommen. Denn in der .Zeit¬
schrift für die schweizerische Artillerie" im Novemberheft

heißt es in Bezug auf, Geschütze und
Handfeuerwaffen auf der Wiener Weltausstellung": „Die
„kleine Handfeuerwaffe scheint momentan in ihrer
„Entwickelung so weit fortgeschritten zu sein, daß

„ein Stillstand zu erwarten ist, der auch wirklich
„erwünscht ist. Dabei muß ich aber doch bemerken,

daß ich durch die Güte des Herrn
Oberstlieutenant Brun Gelegenheit Hatte, ein neues

„Repetirgewehr zn sehen, mit welchem sein

amerikanischer Erfinder, Capt. I. V. Meey, 50 Schüsse

„in weniger als einer Minute abgab."
Dies gesehene Resultat stimmt also ungefähr mit

der Angabe von Soper; der eine kann 50 Schüsse

in weniger als einer Minute abgeben, wie der
Berichterstatter der „Artillerie-Zeitnng" selbst gesehen

hat, der andere behauptet, 60 Schüsse in einer
Minute abgeben zu können, wie der Berichterstatter
der „Allg. Schw. Mil.-Z." bloß angekündigt gesehen

hat.
Angesichts des in der „Artillerie-Zeitnng" durch

den Berichterstatter K. mitgetheilten wunderbaren
Schießresultats wäre es an der Zeit für jene
Ungläubigen, der Sache weiter nachzuforschen und zu
untersuchen, ob sich Herr L. auch einen Bären hat
aufbinden lassen, oder ob die Herren ihrcn Unglauben

fahren lasten und die kolossale Schußgeschwindigkeit

des neuen Nepetir-Gcwehres anerkennen

müssen. — v. S.

Das Exercieren zu Pferd, nach dem neuesten Reg¬

lement. Mit 16 Tafeln in Farbendruck. Augsburg,

Math. Nieger'sche Buchhandlung, 1873.

Die Schrift enthält Kommando's, Schlagworts
und Figuren des wahrscheinlich in Bayern gebräuchliche,!

Kavallerie-Exercierreglements.

Der mathematische Schulunterricht im Allgemeinen
und in besonderer Beziehung auf die Fähn-
drichsprüfungen in der dentschen Armee.

Leipzig, 1873. Buchhandlung für
Militärwissenschaften (Fr. Luckhardt). Preis Fr. 1.

Die kleine Schrift erstrebt eine Umänderung der

Methode des mathematischen Schulunterrichts und

des Vorganges bei den Prüfungen übcr Mathematik

beim Militär. Sie enthält manche richtige
Wahrheit, die auch bei uns von Seite der Lehrer
und Examinatoren Beachtung verdienen dürfte.

Beiträge zur Lösung der Fragen: Offiziersnach-
wuchs, Beförderungs-Normen, Generalstab.
Von Josef Ritter von Raab, k. k. Major,
Generalstabsofsizier. Wien, 1873. L. W.
Seidl ck Sohn.

Vou der Ansicht ausgehend, daß unter allen
Ofsizieren der Armee eine regere Ambition und

jener Eifer geweckt werden müsse, ohne welchen ein

gutes Resultat der Maßregeln für ihre Ausbildung
picht zu hoffen sei, erörtert dcr Herr Verfasser mit
Gründlichkeit und Verständniß die vorgenannten
wichtigen drei organisatorischen Fragen, welche in
so eugem Zusammenhang stehen, daß ste nicht wohl
getrennt behandelt werden können.

Ausland.
Deutsches Reich. (Vermehrung de« Train«.)

Nach dcr „Zeitung für Norddeutschland" »cm 3. November

wird dcr Train jede« AimcekorpS um 6 Fuhrpark-Kvlonncn und

jcdeS SanitätSdetachement um 2 Fuhrwerke vermehrt. Währen»
de« letzten Kriege« führte jcdc« Armeckorps 5 Fuhrpark-Kolonnen
à 80 Fuhrwerke und jedes SanitätSdetachement ti) Fuhrwerke
mit sich.

> Nach dcrsclbcn Zeitung wcrtcn die für 5 Landwehr>Disisi«nen

erforderlichen Fuhrwcrke stets in Bereitschaft gehalten und man
wird dcn Vorrath an großen zum Aufbewahren »on Vorräthen
u. f. w. bestimmten Zelten ansehnlich »crmehrcn.

England. (Torpedo.Erperiment.) Das fünfte Tor,
pcde-Vrperiment, welches am 12. d. M. in England vorgenommen

wuidc, hat »on neuem die Wicirstanrsfähigkctt dcr Panzerschiffe

dargethan. Trotz dcr starken Erplosion hat der „Oberen",
tcr wicder, wic in den vorigen Erpcrimentcn, als Angriffsobjckt

diente, auch ntcht den geringsten der Erwähnung werthen Schaden

erlitte».

Italien. (Kricgsfchulc.) Das „Bolletino" vom S3.

Oktober gibt die Liste derjenigen Offiziere verschiedener Waffen,
welche am 1. November tn Parma zum Vorkurs für dtc Kricgsfchulc

clngetroffcn sind. Es sin» ihrcr 142, wclchc sich auf die

Waffengattungen folgendermaßen »erlheilcn.
114 Lieutenants dcr Linieninsanterie und Bersaglieri.

17 „ „ Kavallcrie.

ö „ „ Alpen-K vmpagnlen.
3 „ „ Lchrbatatllvne.
3 „ „ permanenten Distrikts-Kompagnien.

Italien. (Bewaffnung der Armee mit dem
Vcttcrli-Gewehr. — Dcr Kriegsminister hat socbcn

befohlen, daß im Laufe des Jahres auch dicjcnigcn 20 Jnfan-
tcricregimertcr, welche bislang mit umgeänderten Gewehren ver-

scben waren, in den Besitz des Vetterli-Gewehres gelangen sollen.

Aus dicsc Wcise wird am 1. Januar 1875 die ganze Infanterie

dcr itaitcnischen Armce, d. h. die 10 Regimenter Bersaglieri,

dic 24 Ltnten-Jnfantcriercgimcntcr und die Alpenkomxag-

nlen mit dcm neuen Vetterli Gewehre bewaffnet scin. — (Ita-
Ii» militsro.) —

Italien. (Bildung einer Lc l, r-K o mvo g n ie der
FestungSartillerie.) DaS Armc'-OrganisaitvnSdckret vom
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